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Liebe Leserin, lieber Leser,

seit September 2009 bin ich Landtagsabgeordneter, seit der vorgezo-
genen Landtagswahl 2012 vertrete ich als direkt gewählter Abgeordne-
ter den Landtagswahlkreis Stormarn-Süd, der neben Reinbek, Glinde, 
Barsbüttel und Oststeinbek auch die Gemeinde Wentorf bei Hamburg 
umfasst, in Kiel.  

Meine Arbeitsschwerpunkte liegen im Bildungsbereich und in der Zu-
sammenarbeit mit Hamburg. Ich leite den Fraktionsarbeitskreis für Bil-
dung, Wissenschaft, Forschung und Kultur. Außerdem bin ich stellver-
tretender Vorsitzender der SPD-Landtagsfraktion. 

Am 16. September 2016 bewerbe ich mich erneut als Wahlkreiskandidat 
für den Wahlkreis Stormarn-Süd. Für die Landtagswahl am 7. Mai 2017 
wünsche ich mir erneut ein Mandat als direkt gewählter Abgeordneter 
und ein Ergebnis, das es Torsten Albig und der Koalition aus SPD, Grü-
nen und SSW ermöglicht, unsere erfolgreiche Arbeit fortzusetzen. 

Einen Einblick in meine Arbeit im Landtag liefert dieses Heft. 
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Geboren am 18. Februar 1977 in Hamburg, verheiratet
Aufgewachsen in Barsbüttel, seit 2014 wohnhaft in Reinbek

Berufliches:
1996  Abitur am Gymnasium Marienthal 
1996-1997 Zivildienst bei der ev.-luth. Kirchengemeinde  
 Barsbüttel
1998-2004  Studium in Hamburg  
 (Lehramt Oberstufe; Deutsch, Geschichte)
2004-2006  Referendariat  an der Sachsenwaldschule in  
 Reinbek
seit 2006  Studienrat am Emil-Krause-Aufbaugymnasium 
 in Hamburg, Fächer: Deutsch, Geschichte, PGW  
 (Politik, Gesellschaft, Wirtschaft)  

Politisches:  
2001-2004 Vorsitzender der SPD Barsbüttel
2003-2013  Gemeindevertreter in Barsbüttel
2003-2012  Kreistagsabgeordneter in Stormarn
2004-2012 Vorsitzender der SPD Stormarn
2010-2012 Mitglied der Enquete-Kommission  
 „Norddeutsche Zusammenarbeit“
seit 2011 Vorsitzender des Vereins Tribüne e. V.,  
 Vereinigung zur Diskussion der Probleme der  
 modernen demokratischen Gesellschaft von 1967
seit 2014  Mitglied des Kuratoriums des  
 Olof-Palme-Friedenspreises

Martin Habersaat - Lebenslauf

Ein Abgeordneter im Schleswig-Holsteinischen Landtag erhält eine monatliche Diät 
in Höhe von 7.869 Euro (brutto, Stand: April 2016). Außerdem hat jeder Abgeordne-
te Anspruch auf weitere 1.500 Euro, die in die private Altersversorgung investiert wer-
den müssen. Weitere Absicherungen, Zulagen oder Sitzungsgelder gibt es nicht. Einen 
Zweitberuf habe ich nicht; ich wüsste auch nicht, wie ich dann meinen Aufgaben als 
Abgeordneter noch ausreichend nachkommen sollte. Als Beamter bin ich von der Freien 
und Hansestadt Hamburg für die Dauer meines Mandats beurlaubt.
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Am Montag tagen außer Parlamentarischen Untersuchungsausschüs-
sen und Enquetekommissionen in der Regel keine Ausschüsse. Oft wird 
der Tag für Bereisungen genutzt oder für Besprechungstermine.   

Jeden Dienstag treffen sich die Fraktionsgremien im Landeshaus in 
Kiel. Bei der SPD geht es um 10.00 Uhr los: Geschäftsführender Frakti-
onsvorstand (Fraktionsvorsitzender, Stellvertreter/innen und Parlamen-
tarische Geschäftsführerin), 11.30 Uhr: Fraktionsvorstand (die Vorsit-
zenden der Arbeitskreise kommen hinzu), 14.00 Uhr: Fraktionssitzung 
mit den SPD-Mitgliedern der Landesregierung. 

Mittwochs tagen der Umwelt- und Agrarausschuss, der Wirtschaftsaus-
schuss, der Europaauschuss und mit der höchsten Frequenz, nahezu 
jede Woche, der Innen- und Rechtsausschuss.

Donnerstags ist Bildungstag: Es tagt in der Regel einmal monatlich 
der Bildungsausschuss, ansonsten der Fraktionsarbeitskreis oder der 
gemeinsame Bildungsarbeitskreis der Koalitionsfraktionen. Auch der Fi-
nanzausschuss und der Sozialausschuss treffen sich donnerstags.  

Am Freitag finden keine Ausschusssitzungen statt. Einmal im Monat tagt 
jedoch der Landtag, immer ganztägig von Mittwoch bis Freitag. Viele Ab-
geordnete bleiben dann von Dienstag bis Freitag in Kiel. 

An den Wochenenden finden Kreis-, Landes- und Bundesparteitage 
statt, auch „Jugend im Landtag“, die Landesschülerparlamente oder 
das Altenparlament tagen jeweils einmal im Jahr sonnabends und sonn-
tags.

Eine Woche in Kiel

Eine Praktikantin hat zwei Wochen lang Tagebuch geführt:
http://www.martinhabersaat.de/arbeitsalltag/
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Für die Arbeit im Wahlkreis gibt es keine Vorgaben. Jeder Abgeordnete 
muss seinen eigenen Weg finden, es gut zu machen.  

Wahlkreisabgeordneter zu sein, heißt für mich zunächst, sichtbar und 
ansprechbar zu sein, Fragen zu beantworten und bei der Lösung kon-
kreter Probleme zu helfen. Dazu bin ich bei vielen Veranstaltungen in 
den Städten und Gemeinden dabei, biete verschiedene Formen von 
Sprechstunden an und besuche regelmäßig „meine“ fünf Bürgermeister. 
Auch jede Mitbürgerin und jeder Mitbürger kann um einen Vor-Ort-Ter-
min bitten. 

Umgekehrt geht es darum, die „Kieler Themen“ und Argumente in un-
serer Region bekannt zu machen. Das geschieht bei Veranstaltungen, 
über Pressemitteilungen und in vielen Gesprächen. Auch Facebook und 
Twitter haben sich für mich als hilfreiche Kommunikationskanäle erwie-
sen. Viele Menschen rufen auch einfach an und fragen. 

Vor Landtagssitzungen biete ich der kommunalen Presse eine Runde zu 
den anstehenden Themen an. Meine Webseiten verzeichnen mehr als 
1.000 Zugriffe im Monat und werden stets aktuell gehalten. 

Arbeit im Wahlkreis
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Bildung

Bildungspolitik ist ein spannendes Feld. Es ist die wichtigste Aufgabe 
von allen, kommende Generationen auf die Übernahme von Verantwor-
tung für sich und andere vorzubereiten. Nirgends kann eine Gesellschaft 
ihre Zukunft stärker gestalten als mit ihrem Bildungssystem.

Im Dialog mit allen am Bildungssystem Beteiligten (SchülerInnen, 
Lehrkräfte, Eltern, Verbände, …) wurde in dieser Legislaturperiode ein 
neues Schulgesetz erarbeitet. Seit dem 1. August 2014 gibt es nach der 
Grundschule zwei weiterführende Schularten: Gemeinschaftsschulen 
und Gymnasien. Später wird das Angebot um die beruflichen Schulen 
ergänzt. Damit ist es gelungen, das Schulsystem Schleswig-Holsteins 
an das von Hamburg anzugleichen. Weitere Länder folgen dieser Rich-
tung. 

Die Regionalschule Wentorf wurde deshalb zu einer Gemeinschafts-
schule. Die Gemeinschaftsschule Reinbek bekam eine neue Oberstu-
fe. Der von der Vorgängerregierung eingeleitete Stellenabbau im Bil-
dungsbereich konnte gestoppt werden. Seit Anfang 2016 gibt es an allen 
Grundschulen Schulassistenzen.

Es bleibt noch viel zu tun: Die Unterrichtsversorgung soll sich weiter 
stetig verbessern. Nirgends sind die Kita-Kosten für Eltern so hoch wie 
in Süd-Stormarn. Eine Maßnahme um das zu ändern ist das 2017 star-
tende Kita-Geld von 100 Euro im Monat zur Entlastung der Eltern.    

Gute Schulpolitik von A - Z:
http://www.spd.ltsh.de/sites/default/files/schulpolitik_a-z.pdf
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Flüchtlinge und Integration

Schleswig-Holstein kann nicht beeinflussen, wie viele Flüchtlinge hier-
her kommen. Aber wir haben es in der Hand, wie wir mit ihnen umgehen. 
Für Realismus und Zuversicht hat sich die Landesregierung entschieden 
und die Herausforderung gemeinsam mit vielen ehrenamtlich engagier-
ten Menschen und den Hauptamtlichen gemeistert. 

Es kommt darauf an, stabile Verhältnisse für die Menschen zu schaffen, 
die hier ankommen, aber auch für die, die schon hier leben. Für alle, die 
sich nicht an Regeln halten, hält der Rechtsstaat Sanktionen bereit. Das 
gilt übrigens nicht nur für Flüchtlinge.

Flüchtlingskinder sind in unserem Bundesland vom ersten Tag an schul-
pflichtig. Die vorhandenen DaZ-Strukturen (Deutsch als Zweitsprache) 
an den Schulen wurden und werden bedarfsgerecht ausgebaut. 

Letztlich findet Integration aber in der Kommune statt, in der Nachbar-
schaft, im Verein, am Arbeitsplatz. Deshalb bezahlt das Land Integra-
tionsberater in den Kreisen und eine Integrationspauschale von 2.000 
Euro für jeden Flüchtling an die aufnehmende Kommune. 

Übrigens: Unter der Regierungsverantwortung von SPD, Bündnis 90/Die Grünen und 
dem SSW wurde die Zahl der Polizeibeamtinnen und -beamten in Schleswig-Holstein 
seit 2013 kontinuierlich erhöht. Auch die Zahl der Ausbildungsplätze wurde aufgestockt. 
Diese Entwicklung setzt sich in den kommenden Jahren fort.
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Zusammenarbeit mit Hamburg

Die Zusammenarbeit der Länder läuft gut, die Landesregierungen arbei-
ten vertrauensvoll zusammen und die Kooperation auch der Parlamente 
wollen wir weiter ausbauen. Gute Nachbarschaft zeichnet sich dadurch 
aus, die Landesgrenzen möglichst wenig negativ spürbar werden zu 
lassen und den Alltag der Menschen durch gute Zusammenarbeit zu 
erleichtern. 

Dazu gehört auch ein neues Gastschulabkommen, das den Eltern und 
Kindern auf beiden Seiten der Landesgrenze erstmals das Recht auf 
freie Schulwahl einräumt.

Auch im Bereich der Flüchtlingspolitik ist gegenseitige Hilfe vernünftig: 
Schleswig-Holstein kann Hamburg Plätze in seinen Erstaufnahmeein-
richtungen anbieten, damit Flüchtlinge nicht in Zelten oder leeren Bau-
märkten untergebracht werden müssen. Hamburg hat uns eine Mitnut-
zung des in Planung befindlichen Hamburger Ausreisegewahrsams am 
Flughafen Fuhlsbüttel angeboten, falls es mit der freiwilligen Ausreise 
- die immer prioritär, humaner und für den Staat günstiger ist - nicht 
klappt. 

Weitere Themen sind gemeinsame Infrastrukturprojekte (z.B. S-Bahnen 
und Autobahnen), länderübergreifende Gewerbegebiete, die Angebote 
des HVV, eine kluge Privatisierung der gemeinsamen HSH-Nordbank 
und viele mehr.

Treffen mit dem Fraktionsvorstand der SPD - Bürgerschaftsfraktion Hamburg
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Und was hat der Wahlkreis davon?

Politik bedeutet für mich, Herausforderungen offen anzugehen, gesell-
schaftliche Entwicklungen zu gestalten und gemeinsam mit vielen Men-
schen tragfähige Lösungen zu entwickeln. Das alles tue ich natürlich 
auch im Interesse meines Wahlkreises und die Perspektiven der Men-
schen einbringend, die hier leben. Manchmal geht es auch konkreter:   

Fördermittel für den Ausbau des Krankenhauses St. 
Adolf-Stift in  Reinbek *** Einrichtung einer neuen Ak-
tivregion Sieker Land Sachsenwald (erstmals ist der 
komplette Wahlkreis in einer Aktivregion vertreten, Sitz: 
Oststeinbek, Budget: 2,� Mio. Euro) *** Forcierung der 
Gründung einer kommunalen Wohnungsbaugesellschaft 
*** Land fördert Einrichtung von Familienzentren *** Un-
terstützung der Kommunen bei U�-Ausbau und Betrieb 
- 201� fließen dafür �0 Mio. Euro an die Kommunen *** 
Offensive für bezahlbares Wohnen, Förderung von �0 
Wohneinheiten in Glinde mit �,2 Mio. Euro *** Schleswig-
Holstein ist Energiewende-Musterland *** Innovations-
förderung für Betriebe in Oststeinbek und Glinde *** Der 
Infrastrukturbericht Schleswig-Holstein beschreibt den 
Zustand von Straßen, Brücken etc. - mit dem Programm 
IMPULS wird bis 20�0 der Investitionsstau behoben *** 
Schulassistenz für jede Grundschule ***

Für den Wahlkreis stark gemacht habe ich mich auch beim kommunalen Finanzaus-
gleich (FAG). Aber: Eine der reichsten Regionen des Landes muss in so einem Aus-
gleichssystem eher Geld abgeben als mehr zu bekommen. Ich habe mich für ein faires 
System eingesetzt.



11

Mehr Interesse?

Besuch im Landtag
Der Landtag hat seit 1950 seinen Sitz in der ehemaligen Kaiserlichen 
Marineakademie an der Kieler Förde. Es gibt verschiedene Möglich-
keiten, Einblick in die Arbeit des Landtages zu nehmen und das Lan-
deshaus zu besuchen. Der Besucherdienst der Landtagsverwaltung 
ist behilflich, für Einzelpersonen oder Gruppen Besuche in Kiel zu 
organisieren, dazu gibt es offene Besucherabende im Landeshaus.  
Informationen: www.ltsh.de. 

Sprechstunde frei Haus
Gespräch gewünscht? Anruf oder Mail genügt. 

SPD-Mitgliederversammlungen und Veranstaltungen
Regelmäßig kann man mich bei öffentlichen Veranstaltungen, SPD-Mit-
gliederversammlungen, Diskussionsrunden u.ä. treffen. Ankündigungen 
finden sich in der Lokalpresse oder der Terminleiste meiner Webseite. 

Wer als Einzelperson mit mir gemeinsam einen Tag in Kiel verbringen möchte, kann 
mich auch gerne direkt ansprechen. Wer über das Besucherteam einen Tag in Kiel orga-
nisiert und mich dort treffen will, sollte den Termin mit mir abstimmen. Wegen der starken 
Nachfrage kann es bei Gruppenterminen zu Wartefristen kommen.



Martin Habersaat
Wohltorfer Straße 64b
21465 Reinbek
Tel.: 040/67081528
m.habersaat@spd.ltsh.de

www.martinhabersaat.de


